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MODERNISIERUNG 
IN BILDERN 


6 . Der Empfänger erhält 
. eine moderne Tonblende 


Jedes moderne Gerät ift mit einer Tonblende ausgerüftet. Die 
Tonblende ermöglicht eine willkürlihe Einftellung der Klang- 
farbe. Das ift in zweierlei Hinficht von Bedeutung. Erftens erlaubt 
das Vorhandenfein einer Tonblende, das Gerät für befonders 
helle Wiedergabe (für a Aar wegen erhöhter Verfländlichkeit 
oft erwünfcht) zu bauen. Zweitens hat die Praxis gezeigt, daß bei 
dunkler Wiedergabe Störgeräufhe nicht fo ftark zur Wirkung 
kommen wie bei heller Wiedergabe. Diefe eigentümlihe Tatfache 
findet ihre Erklärung darin, daß der unangenehmfte Teil der 
Störgeräufche im Bereich der hohen und höchften Töne liegt. 

Nachftehend ift gezeigt, was man zum nachträglichen Einbau 
der Tonblende unternehmen muß bzw. unternehmen kann. 

Jede der heute üblihen Tonblenden wirkt fo, daß fie die 
hohen Töne mehr oder weniger fhwädt. Eine Tonblende hat 
demnach einen Wert nur in folcdhen Geräten, in denen an und für 
fih die hohen Töne wiedergegeben werden. Ift die Wiedergabe 
unferes Empfängers von vornherein fhon dumpf oder weich, dann 
kann die Tonblende die Wiedergabe eben nur noh dumpfer und 
weicher geftalten. 


1. Wenn eine dumpfe Wie- 
dergabe den Einbau einer 
Tonblende zunädhft nicht 
rechtfertigt, dann muß man 
verfuchen, die Wiedergabe 
aufzuhellen. Ift in einem 
folchen Falle ein Eingitter- 
Endrohr in Verwendung, {o 
läßt fich die Wiedergabe da- 
durch aufhellen, daß man 
das Eingitter-Endrohr durch 
eine Penthode erfetzt. Nicht 

"zu alte Geräte find faft 
immer fo ausgeführt, daß 
eine Penthode ohne, Um- 
änderung an Stelle der Ein- 

itterröhre eingefetzt wer- 
Ka kann. Ift für die Pen- 
thode keine Vorkehrung ge- 
troffen, dann muß eine Pen- 
thode mit Seitenklemme be- 
nutzt werden, wobei man 
zwifhen Plusbuhfe des 
Lautfprediers und die Sei- 
tenklemme einen mit einem 
Kondenfator überbrückten 
Hochohmwiderftand ein- 
fchaltet. (0,1 Mikrofarad, 
20000 bis 50000 Ohm für 
die RES 164d bzw. L 416d.) 


Am einfadhften geftaltet 
fih die Zufchaltung einer 
Tonblende, wenn man eine 
-käuflihe Ausführung be- 
nutzt. Soldte Tonblenden 
find unter dem Namen 
„Störtöter“, en 
oder ‚‚ Tonveredler“ im Han- 
del. Man fteckt den Stecker 
der Tonblendenlitze dort 
ein, wo fonft der Lautfpre- 
cherftecker hinkommt und 
fteckt dafür den Lautfpre- 
dıerftecker an die Tonblende 
an. Bei Kombinationsgerä- 
ten (Lautípredhłer einge- 
baut!) fchaltet man die Ton- 
blende an die Buchfen, die 
zum Anfchluß eines zweiten 
Lautfprecers dienen, wobei 
die Buchfen der Tonblende, 
die den Lautfprecherftecker 
fonft aufnehmen Sollten, 
einfach leer bleiben. 


Eine folhe Tonblende 
kann man fih auch febr 
einfach felbft bauen. Man 
braudıt dazu nur einen ver- 








änderlichen Widerftand von 
etwa 50000 Ohm und einen 
Blo&kkondenfator von ganz 
ungefähr 0,15 Mikrofarad. 
Die  Anfcaltung _diefer 
Selbftbautonblende gefchieht 
genau wie die einer käuf- 
lihen Tonblende. 
4. Billiger als die zwifchen 
Gerät und Lautfprecer ge- 
fchaltete Tonblende ftellt fich 
eine Tonblende, die an die 
Endröhre angefcaltet wird. 
Die Litze diefer Tonblende 
weift an ihrem Ende ein fla- 
ches, durchlochtes Anfchluß- 
ftück auf, das man auf die 
Steckerfifte der Endröhre 
ftekt. Die Endröhre wird 
dann mitfamt diefem An- 
fchlußfiück genau wie vor- 
her in das Gerät eingefetzt. 
Eine folche -Tonblende ift 
befonders dort empfehlens- 
wert, wo es fih um Kombi- 
nationsgeräte handelt, bei 
denen ein Anfchluß für 
zweiten Lautfprecer fehlt. 








Sie felbft können Ihr Induftrie- oder Baftelgerät leicht modernifieren, von 
Batterie- auf Netzbeirieb umbauen uiw., wenn Sie die in unferem Verlag er- 


"fchienene Brofchüre „Modernifierung der Empfangsanlage“ zu Rate zichen. 


Preis RM. 1.—. Zu beziehen durch jedes Fachgefchäft. 


»Es riecht nach Ampere«! 
Wenn [ich Funktechniker unterhalten. 


Die Techniker lieben es, für jedes neue Arbeitsgebiet auch eine 
neue Sprache zu fchaffen, die, in meift draftifcher Weife, die 
Dinge kennzeidinet, mit denen fie täglich zu tun haben. ‚Da ift 
keiner zu Haufe“, fagt der Funktechniker, wenn er feinen Emp- 
fangsapparat auf eine Station eingeftellt hat, deren Sender zwar 
läuft, aber gerade keine eg gibt. „Gib mal mehr Saft!“, 
das fagt der Techniker zu feinem Kollegen, wenn er dem Sender 
mehr Leiftung geben foll, oder, wenn er, wie man fagt, den Sen- 
der ‚mehr aufdrehen“ foll. 

„Da müflen wir die Antenne verkürzen“ — das foll nicht etwa 
bedeuten, daß man von dem Antennendraht ein Stück abfchneiden 
will; das heißt vielmehr, daß man aut elektrifhem Wege durch 
Vorfchalten eines kleinen Kondenfators die Daten der Antenne 
fo verändert, als ob fie eine kürzere Länge hätte. Unter einer 
„dicken Flafche“ verfteht der Funktechniker nicht etwa eine wohl- 
proportionierte Schnapsflafche, fondern eine große, Röhre, wie 
man fie in Kraftverftärkern und Sendern verwendet. Wenn man 
einen „Block anpiekt“, dann foll das heißen, daß man noch einen 
Blockkondenfator zufchaltet. Ein Empfänger wird nicht „abge- 
glichen“, fondern zunftgemäß „hinge haukelt“. 

Wenn ein Transformator wegen Überlaftung warm wird und 
zu rauchen anfängt, dann „fchmort es“, oder man fagt witziger 
„es riecht nach Ampère!“ Daß man eine elektrifhe Leitung 
„Strippe“ nennt, das ftammt fchon aus der allgemeinen Elektro- 
technik; wenn man eine Verfuchs-Schaltung mit zahlreichen Lei- 
tungen aufgebaut hat, dann fpricht man dabei von einer Strip- 
penparade“. 

Der Techniker redet fiets von ‚‚Trafo“, wenn er einen Trans- 
formator meint, „HF“ bedeutet ftets Hochfrequenz und dement- 
{prechend ‚‚NF“ Niederfrequenz. Ein ‚„NF-Trafo“ ift alfo die kurze 
und bündige Bezeichnung für einen Niederfrequenz-Transformator. 
Solhe bequeme Abkürzungen gibt es noch mehrere. Ein Block- 
kondenfator heißt ftets „blok“ oder man bezeichnet einen folchen 
Blo&kkondenfator einfa nach „Mü-effs“; das it die Abkürzung 
für „Mikrofarad“, das in der technifchen Schreibweife mit einem 
griechifchen u (gefprochen ‚„mü‘) und einem großen F gekenn- 
zeichnet wird. . x 

Wird eine Empfänger-Röhre durch zu große Sender-Energie 
überaníprucht, fo wird diefe Röhre ,zugeftopft“ und dann ,ver- 
fchluckt“ fih die Röhre; und was es heißt, wenn man eine Röhre 
„durchhaut“ oder „durchknallt“, das weiß ja auch jeder Nicht- 
fachmann. 


Die FUNKSCHAU das Blatt für Funkvereine 


In unferer Vereinigung ift das Interefle für die FUNKSCHAU fehr groß. 
Gern und oft wird nach den Schaltungen und Befchreibungen gebaut und felbft 
unfere Anfänger kommen zurecht, wenn wir ihnen ein klein wenig Hilfeftellung 
geben. Sie haben fich viele neue Freunde erworben, die uns gegenüber erklären, 
es gibt keine beffere Bafiler-Zeitfchrift, als die Ihrige. Wir freuen uns, Ihnen 
diefes mitteilen zu können. - Funkgruppe Eilbeck. 
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Koltenlofe Nachlieferung für neu hinzukommende Abonnenten. 
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Von Platte zu Schall— Von Schall zu Platte 


Bei Schallplattenübertragungen tritt an Stelle des Mikrophons eine 
Elektrodofe. Aus diefer Dofe fchaut eine Nadelfpitze heraus. Wird an 
der Nadelfpitze gewacelt, dann kommen in der Dofe elektrifche 
Ströme zuftande, die den Nadelbewegungen genau entfprecen. 

Bei genauerer Betrachtung einer Schallplatte ift zu erkennen, daß 
die eingeprägte Rille gewellt verläuft. Wir fetzen die Nadel der Dofe 
aut die durch das Laufwerk gedrehte Platte auf. Jetzt kommt infolge 
des wellenförmigen Verlaufes der Schallrille eine hin- und hergehende 
Bewegung der Nadel und damit ein entfprechender Strom zuftande, 
Die Wellung der Schallrille entfpricht den Tönen, die wiedergegeben 
werden follen. Die durch diefe Wellung bewegte Nadel EHRE t fo- 
mit vollkommen der durch die Schallwellen direkt bewegten Membran 
des Mikrophons. Demnach werden die von der Schalldofe ausgehenden 
Ströme in genau derfelben Weife wie die Mikrophonftröme im Funk- 
haus verftärkt dem Sender zugeleitet, dort der Sendewelle eingeprägt 
und ausgeftrahlt. Dann wird die Sendewelle von der Empfangsantenne 
aufgefangen, durchläuft das Rundfunkgerät und liefert den von ihr. 

etragenen Schallfirom an den Lautfprecher, der. diefen wieder in 
Schall verwandelt. 2 

An Stelle des Lautfprechers läßt fidh nun audı eine zweite Elektro- 
dofe anfchließen. Dann wird die Elektrodofe von dem eigentlich dem 
Lautfprecher zugedachten Strom durchfloflfen. Diefer Strom, deffen 
Verlaut dem Schall entfpricht, bewegt die Nadel in dem der Sende- 
Schallpiette eingeprägten Rhythmus hin und her, während das Tauf- 
werk die Platte unter der Nadel wegzieht und eine befondere Vor- 
richtung die Dofe fo langfam immer weiter nach innen fchiebt, daß eine 
fchr langfam nach innen laufende Spirale entfteht. Die fertige Platte 
ift eing öte.der Sendeplatte, 

















Wi nen Spatürlich Schallplatten auch direkt aufnehmen, indem 
wir Was ehr N hon befchaffen und diefes Mikrophon felbft auf 
unfen E irken laflen, während an Stelle des Lautfprechers 


eine /eingefeherket ifi. Auch diefe Schallplatte läßt fih da- 
dur itilie dei \Rundfunkempfängers abfpielen, daß man 
cipi Dicktrod: A dea Entfprechenden Buchfen unferes Gerätes 
ve inden her wieder dort anidıließt, wo er nor- 
må 1% käte find in den beiden Fällen, in denen 
vom Send AAN Bcmiucht wird, zur Hälfte etwas dunkler 
fdati l hey fdlaß bei Schallplatten-Selbfiaufnahme und 
Schal icdergâaMgkier die Sendewellen verarbeitende Teil des 
Empfängers unbeteiligt fi. Be F. Bergtold. 












„Ich bitte Sie, die Nr. 1—4 der fo inftruktiven Artikel „Wir über- 
fchauen“ nachzuliefern. Dem Herrn Veriaffer meine Hochadıtung für 
fein hervorragendes methodifhes Gefchick! 5 
R. Schlichtinger, Oberlehrer a. D. 





Ergebenft! 





_ WIR FOHRE 


Das nennt man 





einen modernen Dreiröhren-Superhet-Empfänger 


Der Superhet-Empfänger ift bisher ftets ein 
Gerät der großen Röhrenzahl ge- 
wefen. Manchem erfchien es gewagt, als vor 
etwa einem Jahr der erfte deutfche Vierröh- 
ren-Superhet auf den Markt gebracht wurde. 
Und in diefem Jahr baut man fogar Super- 
hets mit drei Röhren! 


Zwei Gefichtspunkte waren für den Bau 





„Ein Superhet, der die Hälfte 
koltet!" - das ilt das Schlagwort, 
mit dem man den Dreiröhren - 
Superhet, etwas allzu voreilig 


„Kleinfuper”” genannt, propa- 
iert. Dieles Wort kennzeichnet 
iele neue Empfängergruppe 

lehr gut. Wir wollen nachitehend 

einen Einheits-Dreiröhren- 

p vorführen, in dem die 

wichtigen Eigenlchaften dieler 

Empfängergruppe in idealer 

Weile vereinigt lind. Dieles Ge- 

rät gibt es zwar nicht zu kaufen; 

aus ihm erlieht man aber, wel- 
chen Anforderungen ein Drei- 


deflen im Gegenfatz zum Dreiröhren-Zwei- 
kreifer eine unveränderlihe Trenn- 
f{chärfe; befondere Bedienungsgefchiclich- 
keit fpielt keine Rolle mehr. 

Ift diefer Unterfchied gegenüber dem Zwei- 
kreifer nan ein Nachteil oder ein Vorzug? 
Eigentlih ift es weder das eine noh das 
andere. Nähme man an, daß die Trennfchärfe 


von Dreiröhren-Superhets maßgebend: Grö- 
Bere Trennfchärfe, als fie mit den bisheri- und 
pen Dreiröhren-Empfängern erzielt werden 

onnte, und leichtere Bedienung. 


Um zunäclft die 
Trennfchärfe-Frage 


zu behandeln: Den Dreiröhren-Superhet kann man auch das 
Gerät der 100-kW-Sender nennen, in dem Sinne, daß unter 
den Dreiröhren-Empfängern der Superhet im Bereidıh eines ftarken 
Großfenders in allererfier Linie ungeftörten Fernempfang zuläßt, 
Bei gleiher Güte der Schwingkreife muß der Superhet not- 
poen die größere Trennfcärfe befitzen, dank dem Ueber- 
agerungsprinzip, das die Trennihärfe eines Empfängers um fo 
mehr anwadılen läßt, je größer die Differenz zwifchen der auf- 
genommenen Welle und der für die Selektionsbedingungen in 
erfter Linie verantwortlichen Zwifchenfrequenz ift. Auch wenn die 
Trennfchärfe, auf zwei entfernte wellenbenachbarte Sender bezo- 
en, bei beiden Geräten etwa gleich ift, ja, wenn fogar der Zwei- 
reis-Dreiröhrenempfänger in diefer Hinficht eine kleine Ueber- 
legenheit zeigt, wird man beim Empfang in der Nähe eines Groß- 
{fenders praktifch feftftellen können, daß der nahe, ftarke Sender 
beim Dreiröhren-Super weniger Skalengrade einnimmt, als beim 
Geradeaus-Empfänger. 


Und nun zur 
Bedienungsvereinfachung: 


der Geradeaus- Empfänger 
mit drei Röhren befitzt 


röhren - Super ent/prechen muß 
worauf man beim Kauf zu 


| achten hat. 





des Superhets fo groß ift, wie die größte 
Trennfhärfe des Geradeaus-Empfängers, die 
man bei gefchicktefter Einftellung gerade er- 
zielen könnte, fo fcheint diefe Eigenfcaft zu- 
nächft ein Vorteil zu fein, da man diefe hohe 
Trennf&härfe nicht erft durch eine gute Be- 
dienung erreicht, fondern fie ‚von Haus aus“ dem Gerät eigen ift, 
gleichgültig, wie man es überhaupt einftellt, Andererfeits ift es 
aber wieder fo, daß, je größer die Trennfcärfe ift, um fo ftärker 
fih bereits eine Benachteiligung der hohen Töne und Oberfchwin- 
ungen bemerkbar macht. Beim Dreiröhren-Superhet tritt nun die 
Schwiergikeit auf, die Trennfhärfe gerade {o feftzulegen, daß fie 
ein Optimum beträgt, aber doch noch nicht zu einer merklichen 
Benachteiligung der hohen Frequenzen führt. Man muß hier einen 
Kompromiß fchließen, und man fchließt diefen in Anbetracht der 
100-kw-Sender, die eine möglichft hochgetriebene Trennfchärfe 
erfordern, zugunften diefer und zu Laften der Wiedergabequalität. 
Die Verhältnifle find allerdings beim Dreiröhren-Superhet nicht 
fo kritifch, wie fie es wären, wenn man den Dreiröhren-Gerade- 
aus-Empfänger mit einer feften Trennfcdiärfe ausftatten würde, 
denn der Superhet „macht“ ja die Trennf&härfe im Zwifchenfre- 
quenzteil mit Hilfe der Bandlilier, die auch bei großer Selektivität 
eine ordentliche Wiedergabe der hohen Frequenzen ficherftellen, 
ENTE Hier muß man nun unter 

foldhen Geräten unterfcei= 
den, die ein zweikreifiges 
Bandfilter befitzen, und fol- 
chen, die zwei zweikrei- 
sige Bandfilter aufwenden. 





neben dem Abftimmknopf 
einen folhen für die Laut- 
ftärkeregelung und einen 
weiteren für die Rückkopp- 
lung. Mit beiden Knöpfen 
kann man eine Lautftärke- 
regelung ausüben, mit dem 
Rückopplungsknopf aber 
nur in einem gewiflen Be- 
reid. - Durch gefcicte 
Bedienung diefer beiden 
Knöpfe hat man es ferner 
in der Hand eine größere 
oder geringere Trennfchärfe 
einzuftellen. Der Dreiröh- 
ren-Superhet ift nun — be- 
dienungsmäßig betrachtet — 
gebaut worden, um den 
Rückkopplungsknopf 
zu befeitigen. Man 
braucht alfo nicht mehr zwei 
Knöpfe zu bedienen und in 
derEinstellung zwifchen bei- 
den das günstige Mittel 
zu finden, fondern braucht 
lediglih an einem Knopf 
die gewünfcte Lautftärke 
einzuftellen. Der Dreiröh- 
ren-Superhet besitzt infolge- 


Dreiröhren-Supe: 


Der Reflex- 
Dreiröhren-Superhet. 






Mit zwei Filtern läßt sich 
das angeftrebte Ziel eher 
erreihen als mit einem 
Filter. Befitzen ‘also zwei 
Dreiröhren-Superhets, von 
denen der eine ein Filter 
und der andere zwei Filter 
befitzt, die gleihe Trenn- 
fchärfe, fo ift die Wieder- 
gabe bei dem zweiten 
beffer; befitzen fie aber die 
gleiche e epa derWieder- 
- gabe, so kann man von dem 
zweiten eine größereTrenn- 


fchärfe verlangen. 


Wir können ficer fein, 
daß diefe Überlegungen von 
Laboratorien und Konftruk- 
teuren derjenigen Fabriken, 
die Dreiröhren - Superhets 
bauen, ausgiebig angeftellt 
wurden und daß alle diefe 
Punkte bei den am Markt 
befindlichen Geräten gut 
miteinander in Einklang 
gebracht wurden. Immerhin 
sollte fih gerade der Käu- 
fer eines Dreiröhren-Super- 
hets darüber im klaren 








- DIESCHALTUNG, 
Neuartige Schutzichaltung für Loftin Withe 


Bekanntlich erhält die Endröhre in direkt gekoppelten Ver- 
ftärkern (Loftin-White) beim Unterfpannungfetzen eine pofitive 
Gittervorfpannung, die der Eindröhre fchädlich ift. Diefe pofitive 
Gittervorfpannung hält folange an, bis die Vorröhre richtig an- 
geheizt ift, was immerhin 20 bis 30 Sekunden dauern wird. (An- 
heizzeit der indirekt geheizten Röhre.) 

Um dies zu vermeiden, legt man einen Ausfchalter in die Ano- 
- denzuführung des Verftärkers, der nach Beendigung der An- 
heizung betätigt werden muß, oder aber an deflen Stelle einen 
Thermo-Verzögerungsfchalter, der dies automatifch übernehmen 
{foll. Es ift abfichtlih hier der Ausdruck ‚‚foll“ verwendet worden, 
weil bekanntlich diefe Thermo-Relais nicht immer nach Wunfch 
und Bedarf funktionieren. Zuverläfliger, aber immerhin umftänd- 
lich bleibt der erfterwähnte Schalter, der von Hand bedient wird. 

Es gibt aber eine elegante Löfung diefer Frage, die fowohl 
Hand- wie äutomatifchen Schalter abfolut zuverläflig erfetzt und 
die Röhren des Verftärkers fhützt. Das bekannte Mädchen für 
alles, die Glimmröhre, muß dazu herhalten. 

Man nehme eine Glimmröhre (etwa Univerfal-Glimmröhre 
UR 110 der deutfdien Glimmlampen-Gefellfhaft, Preis M. 1.65) 
und fchalte fie einerfeits an das Gitter der Endröhre (G,), ander- 
feits hingegen an einen Abgriff des ea (A). Der 
Abgriff (a) wird derart einreguliert, daß ein in den Endröhren- 
Anodenkreis eingefchaltetes Milliamperemeter auch während der 
Anheizzeit der Vorröhre nicht über den normalen Betriebsfirom 
ausfchlägt. Durch mehrfacdhes Verftellen der Abgrifffchelle wird 
man den richtigen Punkt bald gefunden haben. 





Nehmen wir den fo vorbereiteten Verflärker in Betrieb, fo wird 
während der Anheizzeit ein firenenartiger Ton auftreten, der mit 
Beendigung der Anheizung der Vorröhre tiefer wird und dann 
plötzlidı abbricht. Diefes tonfrequente Geheul ift auf Schwingun- 
gen der Glimmröhre zurückzuführen. Es kann vermieden werden, 
wenn man einen Hodıohm von ca. 0,2 Megohm zwifchen G, und 
Glimmröhre. alfo in Serie mit der Glimmröhre fchaltet. 

Diefe Methode, deren Schema hier beigefügt wird, ift abfolut 
zuverläflig und dabei fehr billig. 

m Wirkungsweife diefer Glimmröhrenfdaltung ift kurz fol- 
gende: 

Solange fidh die Vorröhre im Anheizftadium befindet, fließt he- 
kanntlich in deren Anodenkreis kein Strom, Dadurdı ift die Span- 
nung an G, hodh, d. h. höher als die Zündfpannung der Glimm- 
röhre. Die Glimmröhre leuchtet daher auf, und dabei ift ihr Po- 
tential im ‚Punkt (a) gleich der negativen Gittervorfpannung der 
Endröhre. Ift dann die Anheizzeit vorüber, fo tritt im Anoden- 
kreis der Vorröhre der normale Anodenftrom ein, im Kopplungs- 
widerftand (K) entfteht der bekannte Spannungsabfall. Zwifchen 
(a) und G, ift nunmehr die Spannungsdifferenz kleiner als die 
Zündfpannung der Glimmröhre, weshalb diefe erlifcht. 

V.O, Vollmer, 





fein, daß es höchfte Trennfchärfe und höchfte mufikalifche 
ualität nicht gibt, fondern daß fieis das eine vom anderen 
hängig ift. 


Dodi Rückkopplung — aber feft eingeftellt. 


Wir haben früher immer gefehen, daß der wichtigfte Beftandteil 
des Superhet-Empfängers der Zwifchenfrequenzverftärker ift, der 
die Aufgabe hat, die lange Welle, in die die Superhet-Eingangs- 
fchaltung die aufgenommene Welle umwandelte, möglichft weit- 
gehend zu verflärken!) Der Dreiröhren-Superhet 
weift einen Zwifhenfrequenzverftärkeraber über- 
haupt nicht mehr. auf, fondern fein Zwifchenfrequenzteil 
befieht lediglich aus den Filterkreifen und dem fogen, zweiten 
Audion (mit Ausnahme des Reflex-Supers, den wir noch befpre- 
chen). Diefe Vereinfachung konnte dank der enormen Leiftungs- 
fteigerung der Röhren, und nicht zuletzt auch dank der Verftär- 
kung der Sender vorgenommen werden. Bei den heutigen großen 
Feldftärken unferer Sender reicht die Verftärkung einer Eingangs- 
ftute, eines zweiten Audions und einer End-Penthode zufammen- 

enommen bei weitem aus, um einen genügend lautftarken 
en zu erhalten, vorausgefetzt, daß — das Audion mit Rück- 
kopplung ausgestattet ift. Mit Rückkopplung? Wir denken, gerade 
die hat man im Dreiröhren-Empfänger nach dem Superhetprinzip 
befeitigt? Gemadh; der Dreiröhren-Super verzichtet zwar auf jede 
Rückopplungsbedienung, aber eine Rükkopplung hat 
er ick nur wird diefe in der Fabrik feft auf einen beftimmten 
Wert eingeftellt. Derjenige, der den Empfänger einftellt, weiß alfo 
von der Rückkopplung nichts; fie ift aber dringend notwendig, 
um die Empfindlichkeit des zweiten Audions auf einen fo bedeu- 
tenden Betrag feftzufetzen, daß der Ausfall der Zwifchenfrequenz- 
ftute wieder wett gemacht wird. 


Eine Sonderausführung: Der Dreiröhren-Reilexfuper. 


Neben diefem Dreiröhren-Superhet, der aus Mifchftufe, zweitem 
Audion mit Rückkopplung und End-Penthode befteht und den wir 
nicht ganz zutreffend als „Dreiröhren-Geradeaus-Superhet“ þe- 
zeichnen wollen, gibt es eine zweite etwas kompliziertere Gattung, 
bei denen aut die Mifchröhre eine Binode folgt. Eine Binode ift 
bekanntlich eine Röhre, die in einem Glaskolben zwei Syfteme auf- 
weift. und zwar ein Gleichrichter- und ein Verftärkerfyftem. Das 
Verftärkerfyfiem ift nun hier nach vorn gefchaltet, ihm führt man 
die von dem erfien Bandfilter ausgefiebte Zwilchenfrequenz zu 
und es nimmt fomit eine Verftärkung der Zwifchenfrequenz vor. 
Darauf gelangt diefe an das Gleichrichterfyftem, und diein diefem 
erzeugte Niederfrequenz wird jetzt durch eine Reflexanordnung 
noch einmal an das Verftärkeriyfiem gebracht, fo daß die Binode 
alles in allem alfo eine Zwifchenfrequenzverftärkung, die Gleich- 
richtung und eine Niederfrequenzverftärkung vornimmt. Es ift 
felbfiverftändlich, daß diefer „Dreiröhren-Reflex-Super“, 


1) Wir werden auf das Superhetprinzip demnächít in unferer Artikelfolge „Wir 
überfchauen“ wieder zu fprechen kommen. 





der teurer ift, als der Dreiröhren-Geradeaus-Super, audh beffere 
Empfangsergebnifle liefern muß; vor allem ift es bei ihm infolge 
der Anwendung von insgelamt vier Bandfilterkreifen möglich, 


' einen günftigeren Kompromiß zwifchen Trennfcärfe und Wieder- 


gabequalität zu fchließen. 


Beim Dreiröhren-Superhet war noch eine befonders wid- 
tige Forderung zu löfen, die der 


Strahlungsfreiheit. 


Da fich vor der Ofzillatorröhre keine Vorftufe befindet, die die 
Strahlungsenergie des Ofzillators von der Antenne fernhält, muß- 
ten hier anordnungs- und fchaltungsmäßige Maßnahmen getroffen 
werden, um diefes Uebel zu unterbinden. Eine Strahlung in die 
Antenne kann nämlich den Dreiröhren-Superhet für den prakti- 
{hen Rundfunkempfang untauglich machen. Die Verhältnifle find 
hier viel fchlimmer, 'als beim Audionempfänger mit freier Rück- 
kopplung; während der Rücdkopplungsempfänger, um felbft un- 
verzerrten Empfang zu erhalten, nicht fhwingen darf (dann alfo 
auch nicht ftören kann), ift das Schwingen der Ofzillatorröhre beim 
Dreiröhren-Superhet geradezu Vorausfetzung für die Funktion. 
Setzen die Schwingungen des Ofzillators aus, fo hört der Empfang 
auf. Man muß alfo durd‘ geeignete Maßnahmen dafür forgen, 
daß die Schwingenergie auf den Empfänger begrenzt bleibt und 
nicht nach außen treten kann. Verhältnismäßig einfach ift das, 
wenn als erfte Röhre eine Hexode verwendet wird, da man hier 
eine generelle Trennung zwifchen Ofzillator und Antennenkreis 
vornehmen kann. Schwieriger ift diefe Aufgabe zu löfen, wenn 
es fih um ein Gerät mit einfächer Schirmgitterröhre als Mifch- 
röhre handelt; aber auch hier kann man fich jederzeit durch einen 
Verfucdı davon überzeugen, wie weitgehend die Unterdrückung 
einer Störftrahlung gelungen ift. 

Der Dreiröhren-Superhet weift, wie fchon erwähnt, keine Vor- 
röhre aut, er befitzt infolgedeflen keine eigentliche Vorfelektion. 
Das Auftreten von fogen. Spiegelfrequenzen wird durch eine 
gefchikte Wahl der Zwifchenfrequenz verhindert, die teilweife 
beim Uebergang von einem zum anderen Wellenbereich mit um- 
gefchaltet wird. Der Empfänger befitzt zwei abftimmbare Kreife, 
deren Drehkondenfatoren felbftverftändlich zufammengelegt find, 
fo daß nur ein Abftimmgriff bedient zu werden braucht. Als 
weiterer Bedienungsgriff it — vom Wellenfchalter und einem 
Klangfarbenregler abgefehen — allein der Lautftärkenregler vor- 
handen. 


Die Preife der Dreiröhren-Superhet-Empfänger richten fich 
nach Aufbau und Leiftungen. Sie liegen für den Dreikreis-Gerade- 
aus-Super mit eingebautem Lautfpreher einfcließlih Röhren 
zwifchen 212 und 235 RM., für den Dreiröhren-Reflex-Super aber 
zwilchen 250 und 254 RM. 

Die Röhrenbeftükung verlangt im Geradeaus-Superhet 
eine fteile Schirmgitterröhre als Mifchröhre, eine zweite fteile 
Schirmgitterröhre als zweites Audion und fchließlih eine Pen- 
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thode als Endröhre. Im Reflex-Super wird dagegen an erfter Stelle 
eine Hexode, an zweiter Stelle eine Binode und an dritter eben- 
talls eine Penthode verwendet. 

Selbftverftändlich verlangt man von einem fo modernen Gerät, 
wie es der Dreiröhren-Superhet ift, eine überfihtlihe Ska- 
lenanordnung, am beften eine Vollfichtfkala, fowie handliche 
Bedienungsgriffe. Der Lautftärkenregler muß ohne jede Einwir- 
kung auf Abftimmung und Klangqualität fein; man benutzt aus 
diefem Grunde meift ein rein Ohmfces Regelglied in der 
Antenne. Der Empfänger foll neben den Normalbereichen einen 
Kurzwellenbereich aufweifen. Sehr fchön ift Lautftärken-Automa- 
tik, die man aber vom „Dreiröhren-Geradeaus-Superhet“ nicht 
verlangen kann, fondern zu der nur die Reflexausführung in 
der Lage ift. 

Gehäufetorm und -werkftoff, ob alfo Holz- oder Preßgehäufe, 
ift bei diefem Gerät von fekundärer Bedeutung und kann nadh 
perfönlihem Gefchmac entfchieden werden. Die Empfänger wer- 
den meift als Kombination hergeftellt, und zwar mit dynamifchem 
Lautfprecher. Vorteilhaft ift es, wenn der Empfänger Anfchluß- 
bucfen für einen zweiten Lautiprecher aufweift und ein Schalter 
zum Abfchalten des eingebauten Lautfprechers vorhanden ift. 

Erich Schwandt. 


DIE HURZWELLE 


Antennenmaterial für Kurzwellenbetrieb 


Grundfätzlich ift erftmal zu unterfcheiden zwifchen Antennen 
für Sender und Empfänger. Ganz offenfichtlih müflen die erft- 
genannten befonders hochwertig fein, will man mit einer Sender- 
energie, die dem Verbrauh von einigen. Tafchenlampen ent- 
{pricht, um den Erdball reichen. Aber audı für Antennen, die 
hauptfäclicdı für den Empfang kurzer Wellen ` dienen follen, 
empfiehlt fih die Benutzung von befonderen Materialien und die 
Beachtung gewifler Regeln. Wir haben alfo zu unterfcheiden zwi- 
{dien den Funkfreunden, die fih künftig ern filich mit den kur- 
zen Wellen beichäftigen wollen und jenen Hörern, die ge- 
legentlich den Kurzwellenbereic 
ihres neuen Empfängers einfchalten. 
Für diefe genügt eine übliche Hodh- 
antenne. 






A Ein fpeziell Befonders für die Kurzwellen- 
Pa für Kurzwellen- Sendeantenne wird die Benut- 
betrieb zung emaillierter Antennenlitze (Vo- 
konftrulerter ge] u.a.) empfohlen. Bei den gewöhn- 
Blitzfchutz. 


lichen Litzen entftehen durch die Kor- 
rofion Halbleiterf&hichten, die energie- 


lierte Litze alfo auch für denjenigen 
Funkfreund zu empfehlen, der mit 
feinen Kurzwellen-Empfänger nach Höchftleiftungen ausfieht. 

Porzellan, Glas und Bakelite find die Materialien, aus denen 
bisher die Antennenteile gefchaffen wurden, nämlich Blitzfchutze, 
Standifolatoren ufw. Bereits feit der letzten Funkausftellung find 
jedoch andere, beflere Stoffe in den Vordergrund gerückt, nämlich 
das Frequenta der Dralowidwerke und das fogen. Calit. Beides 


‘find keramifche Stoffe und damit dem Porzellan verwandt!). Sie 


zeichnen fich durch geringe Verlufte und einen hohen Holations- 
widerftand aus. 

Es ift-alfo durchaus nicht verwunderlih, daß fih audi die Fa- 
briken für Antennenmaterialien (z. B. Kathrein) diefer neuen 
Werkfioffe bedienen. Wir finden da beifpielsweife einen neuen 
Blitzfc&hutz, der wie üblih aus einer Grobfunkenfirecke be- 
fteht. Die Elektroden diefer Funkenfirecke find jedoch fo geformt, 
daß ihre Kapazität zueinander fehr gering ift, fo gering, daß audı 
auf den kürzeften Wellen um 10 m herum keine nennenswerten 
Abflüffe über die Kapazität des Blitzfchutizes erfolgen können. 
Anderfeits ift zwar die Kappe des Schutzes wie bisher aus Bake- 
lite, der andere Teil befteht jedoch aus dem fehr guten Fre- 
quenta, der Träger der beiden Elektroden befteht aus Calit. 


+) Vergl. FUNKSCHAU Nr. 48/1933. 


Eine Mitteilung für alle Deutichen in Überlee 


Die Verbreitung deutfcher Nachricıten für die Auslandsdeut- 
fchen erfolgt jetzt regelmäßig dreimal am Tage auf vier ver- 
fchiedenen Wellen durh den Rundfunk-Kurzwellenfender ‘in 
Königswufterhaufen, und zwar um: 


15.30 (deutfch u. englifch) 
í i JB € 
22.00 Uhr (deutfch u. englifh) Über DIR auf 21 Mert 
2.45 Uhr (deutffch, englifh und über DJA auf 38,38 Meter 
ipanifcdı) über DJC auf 49,83 Meter 


Wer Angehörige in Überfee hat, follte diefe genauen Angaben 
mitteilen, damit jeder Deutfche im Ausland audı die Stimme feiner 
Heimat hört. F.-E. 





über DJB auf 19,73 Meter 


raubend find. Offenbar ift die email- 


Ebenfalls aus Calit find audı die Stabifolatoren zur Ab- 
trennung der Antenne von den Abfpannungen. Sie werden an 
Stelle der bisher gebrauchten Eierketten oder Scheibenifolatoren 
benutzt und find kleine, etwa 8 cm lange Stäbchen mit kräftigen 
Ösen an beiden Enden, an denen einmal die Antenne und ein- 
mal die Abfpannung befeftigt wird. Selbftverftändlih kann man 
auch zwei diefer Stäbe jeweils hintereinander fchalten. 

Es gibt weiter neue Zimmerifolatoren aus Calit (mit 
Holz- oder Stahldübelfhrauben) und Durdhführungen aus 
demfelben Stoff. In diefer Hinfiht it auch ein neues Zimmer- 
leitungskabel von Interefle. Diefes Kabel foll an Stelle der 
bisher meift zwifchen Blitzfchutz und Empfänger benutzten ein- 
fachen Gummiaderlitze benutzt werden. Es befteht nämlich aus 
einer Litze, auf der kleine fchalenförmige lolierperlen aus Calit 
en find, wobei das Ganze noch mit einer waflerdichten 
Umklöpplung verfehen ift. Der Ifo- 
lationswiderftand diefer Speziallei- 
tung ift alfo fehr hoch, während die 
Hochfrequenzverlufte gering find, Die 
Leitung kann unbefdıiadet durch die 
Mauer oder einen Fenfterrahmen 
nach außen zum Blitzfchutz geführt 
werden. Grundfätzlich befler ift es 
allerdings wohl, die Antenne wenn 
möglich ohne Unterbrechung am Blitz- 
fchutz vorbei durh eine moderne 
Durchführung aus Calit nah dem 
Empfänger zu führen. 

Der Erdfcalter, den vielleicht 
manche Kurzwellenfreunde einem Au- 
tomaten vorziehen, ift bisher immer 
die fchwache Stelle. einer Antennen- 
anlage gewefen, weil die verhältnis- 
mäßig komplizierten Teile, jeder Unbill der Witterung ausgefetzt, 
bald fchadhaft wurden. Deshalb ift die Schaffung eines befonderen 
Kurzwellen-Erdfchalters befonders zu begrüßen. Auf einem ziem- 
lih hohen Bock aus gewöhnlichem Preismaterial ift eine Platte 
aus verluftarmem, keramifchem Material befeftigt, die die Schal- 
terteile trägt (Kathrein). Diefe Teile liegen befonders weit aus- 
einander. Durch das Böcdkchen werden die Antennendrähte von 
der Wand abgehalten, die tragende Platte aus Calit forgt für ge- 
ringe Verlufte bzw. hohen Holationswiderftand. Außerdem ift zwi- 
fchen Antenne und Erde nodı eine Edelgasröhre angebracht, die 
bei rund 100 Volt anfpricht und Aufladungen der Antenne ab- 
leitet. z : E. Wrona. 


Wenn dieRückkopplung bei Kurzwellenempfang 
ausletzt 


Beim Kurzwellenempfang kommt es manchmal vor, daß die 
Rückopplung über ein kleines Stück der Abftimmfkala ausfetzt 
und dann wieder einfetzt. Diefes fogen. „‚Schwingloch“ wird häufig 
weggebracht, indem man die Antennenkopplung lofer macht oder 
die Anodenfpannung des Audions erhöht (letzteres, foferne es 
fih um ein Baftelgerät handelt). R. V. 





Verluftfreie Antennendurchfüh- 
rungen, wie man fie für Kurz- 
wellenempfang braucht. 


Wann und was lenden die Kurzwelleniender? 


Die Auswahl an Kurzwellenfendern, deren Programm das Ab- 
hören lohnt, ift heute nodhi nicht allzu groß, die Programme felbft 
noch nicht fehr ausgedehnt; aber gerade deshalb braucht der 
Kurzwellenamateur ein zuverläfliges Programm, das ihm fagt, 
welche Sender der ganzen Welt für den Empfang überhaupt in 
Frage kommen, welche Wellenlängen und welce Leiftung die 
Sender haben und zu welchen Tageszeiten fie fih im Äther 
melden. } 

Da die Kurzwellenprogramme, foweit es fih um außereuro- 
päifche Sender handelt, viel zu fpät eintreffen würden, um ver- 
öffentlicht werden zu können, braudıt der Kurzwellenamateur 
wenigfiens eine fchlagwortartige Überficht über die Art der Sen- 
dungen. Bei europäifchen Sendern wird ihm ein ausführlicheres 
Programm, foweit ein foldhes überhaupt vorliegt, natürlich von 
großem Wert fein. 

Aus folhen Erkenntniflen heraus hat die Schriftleitung der 
FUNKSCHAU den Kurzwellenteil ihrer Programmzeitung, d. i. 
der Europafunk, Ausgabe B, aufgebaut. Alfo laflen Sie fidh, ver- 
ehrter Kurzwellenfreund, koftenlos die neueften Hefte des 
Europafunk ,B“ fchicken, aus denen Sie erfehen werden, daß 
es fich hierbei um eine Programmzeitung handelt, deren Qualität 
der FUNKSCHAU ebenbürtig ift. Niht umfonft bekommen wir - 
täglich freiwillige Urteile aus unferem Leferkreis, die uns be- 
fiätigen, daß der Europafunk „zu 100 Prozent alle Anfprüche be- 
friedigt, die man an eine gute Programmdarftellung, an Auf- 
machung und Ausftattung ftellen kann.“ Immer wieder wird audı 
die „vorbildliche Überfichtlihkeit“ des Europafunk gelobt. 

Die Anforderung der koftenlofen Probehefte verpflichtet Sie 
zu nichts, aber fie gibt Ihnen das Recht, von fih behaupten zu 
dürfen, nunmehr endlich die Programmzeitung mit allen Vor- 
zügen gefunden zu haben. : 

















Die Skala für das 


Schöne Vollsicht-Skala 


Als Wefentlichftes des Antriebs ift der Rahmen (Mefling, 2 mm 
dick) zu nennen, der die in Abbildung gezeigte Form hat. An den 
Stellen a und b ift je ein Schnurrädcdhen drehbar angebracht, dar- 
aut muß Rücficht genommen werden. Ein drittes folches Rädchen 
ift aut Achfe A, feftgemadht. Über diefe drei Rädchen läuft eine 
Schnur, die an dem Klötzchen K links und rechts befeftigt ift. Das 
Klötzchen ift durchbohrt, mit einem Meflerzeiger verfehen und läßt 
fich auf einem bei a und b befeftigten Rundmeflingftab, über den 
es gefchoben ift, mittels des Schnurzuges bewegen. 





Eine der Schnurrollen 
in ihrer Halterung 


Links fehen wir die me- 
&anifhe Anordnung 
für die wirklich über- 
fihtlihe Vollfichtfkala. 





Auf der Adfe A, fitzt ein Friktionsrädchen. R,, das je nadh 
feiner Größe die Spule R langfamer oder fdıneller antreibt, Die 
Lagerung der Achfen geht aus der Zeichnung hervor. Hierzu die- 
nen 3—4 mm ftarke Meflingftreifen. Statt Friktionsrädchen kann 
man natürlih audı Zahnräder verwenden, 


Damit Sie fich ein Bild machen können von 
dem Ausfehen der vorgefchlagenen Skala, 





Die Skala felbft befteht aus halb durchfichtigem Zelluloid, 
woraui man mit Azeton die auf Film photographierten Stations- 
namen aufkleben kann. Oberer Teil 200—800 m, unten Lang- 
wellenfender. Die Anordnung der Stationsfhilddhen muß trep- 
penförmig gefchehen, damit die Sender entfprechend ihrer Wel- 
lenlänge richtig zu liegen kommen und der zur Verfügung 
Gg. Planer. 


ftehende Platz ausreicht. 








Skala 
mit '/;Meter Länge! 











Welch große Bedeutung man heute einer guten Skala zumißt, 
ift bekannt. Kein Wunder, daß jeder Baftler beftrebt ift, die Skala 
feines Empfängers möglichft groß und überfichtlih zu geftalten. 
Im Handelt find bereits einige fehr gute Skalen zu bekommen. Für 
manchen find aber leider die Preife zu hoch, fo daß vielen mit der 
folgenden Befchreibung einer einfach zu bauenden, aber fcHwir- 
kungsvollen Skala gedient fein wird. \ 

Die Skala hat vier Felder mit Sendernamen. Über und unter 
derfelben ift je eine Trommel angebracht, die etwa 3 cm Durdh- 
mefler hat und etwas länger ift als die Skala felbft. Der Knopf für 
den Antrieb ift in der Mitte unterhalb der unteren Trommel an- 
gebracht. Aut beiden ift ein Papierftreifen aufgewicelt, der fo 
breit und fünfmal fo lang wie die Skala ift. Der Streifen wird 
durch kleine Achfen oben und unten an die Glasfcheibe heran- 
geführt. Damit der Papierftreifen ftets gefpannt ift, werden die 
beiden Adıfen durch Federn auseinandergezogen. Mittels eines 
dünnen Stahldrahtes (oder entfprechender Schnur) wird die Be- 





Funkschau-Gerät 


wegung des Drehknopfes auf die beiden Trommeln übertragen. 
Der Papierftreifen wickelt bei Drehen fich von der einen Trommel 
ab und aut die andere auf. Die Drehkondenfatoren werden über 
die beiden Schnurfcheiben mittels eines dünnen Stahldrahtes (oder 
Schnur) angetrieben. Der Durchmefler der beiden Räder ift fo zu 
bemeflen, daß die Drehkondenfatoren ganz durchgedreht find, 
wenn das Papierband in vierfacher Länge hinter der Glasplatte 
vorbeigezogen ift. 

Die Glasplatte ift in vier gleiche Längsftreifen einzuteilen da- 
durch, daß Biechleiften entfprechend angebracht werden, die oben 
und unten in einem Abftand von wenigen Millimetern von der 
Glasplatte angefchraubt werden. 

Zwifchen diefe Blechftreifen und die Glasplatte werden vier 
Streifen aus Zelluloid geklemmt, die die Sendernamen tragen, 
Man kann dann nämlich die einzelnen Tafeln leicht auswechfeln. 
Zwecmäßig werden die Stationsnamen der Sender von 200—600 m 
Wellenlänge fdıwarz, die der Sender von 1000—2000 m rot und 
die Kurzwellenftationen blau auf die Zelluloidplatten gefchrieben. 

In das Papierband fchneidet man forgfältig vier kleine recht- 
edige Öffnungen genau fo groß wie die Stationsnamen, die nadı- 
her auf die Zelluloidplatten gefchrieben werden. Die Öffnungen 
find fo einzufhneiden: Die erfte hinter dem erften Feld von links, 
derart, daß fie gerade oben fichtbar wird, wenn die Drehkonden- 
fatoren ganz herausgedreht find. Wird der Abflimmknopf gedreht, 
fo wandert diefe Öffnung 
hinterdemerftenFeldnah 
unten, um schließlih zu 
verfchwinden. Die zweite 
Öffnung hinter dem zwei- 
ten Feld fo, daß fie gerade 
dann ficdhtbar wird, wenn 
die erfte unten verfchwin- 
det. Die dritte fo hinter 
dem dritten Feld, daß fie 
oben fichtbar wird, wenn 
die zweite unten ver- 
fchwindet und die vierte 
hinter dem vierten Feld fo, 
daß fie oben heraustritt, 
wenn die dritte unten ver- 
fchwindet. lft die vierte un- 
ten angelangt, fo müffen 
die Drehkondenfatoren 
ganz durchgedreht fein. 

Hinter der Skala befeftigt man in einiger Entfernung ein Glüh- 
lämpchen. Alle Sendernamen der Skala werden damit matt er- 
leuchtet, denn das Licht dringt durch das Papierband, die Glas- 
platte und die Zelluloidplatten, auf die die Sendernamen gefchrie- 
ben werden. Der eingeftellte Sender erfcheint jedoch ftark beleudh- 
tet, da das Papierband ja entiprechend ausgefchnitten ift. 

Über der Skala kann durdı den Wellenfchalter noch ein Hin- 
weis auf den eingeftellten Wellenbereich eingefchaltei werden: 
„200—600“ weiß, „1000—2000“ rot und „25—65“ blau. Die Höhe 
der Skala kann man beliebig wählen, 

Es ift möglich bei einer Skalenhöhe von 12 cm eine tatfächliche 
Skalenlänge von einem halben Meter zu erreichen. Auf diefer 
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Aus diefer Seitenanficht 
laßt fch alles Wenfentliche über den Aufbau 
der !/; m langen Skala ersehen. 


> Länge können alle zu empfangenden Sender in großer, leicht les- 


barer Schrift aufgeführt werden. Das Einftellen der Sender ift da- 
durch fehr angenehm, daß man aus den fhwachbeleucteten Sen- 
dern den herauswählt, der gehört werden foll. Man braucht den 
Namen nur anzublenden. 2 R. Oechslin. 


Schütze dich vor den 
hohen Anodenspannungen! 
Bananenstecker mit selbstgefertigtem Berührungsschutz 


Bei Rundfunkgeräten mit hohen Anodenfpannungen, befonders 
aber bei Netzempfängern, follten alle Bananenftecker mit einem 
Berührungsfchutz verfehen fein, wenn die damit verbundenen 
Leitungen hohe Anodenfpannungen führen. In erfter Linie trifft 
das alfo auf die Stecker des Lautfprechers und der Lautfprecer- 
leitungen zu. Die Leitungen führen bei den modernen Geräten 
faft immer Spannungen, die für den menf&hlichen Körper unange- 
nehm und für befonders empfindliche Perfonen fogar fchäd- 
lih find. 

Wenn man die Unkoften für die Anfchaffung neuer Stecker 
vermeiden will, kann man fih auch auf folgende Weile helfen: 
Man überzieht die Faflung der Bananenftecker, bei denen das 
Kiemmfchräubcen hervorfieht, mit einem kleinen Gummifchlaud. 
Dadurch wird ein Berühren des firomführenden Teils der Stecker 
unmöglih gemacht. An Stelle des Gummifchlauhes kann man 
natürlich audı Ifolierband verwenden, aber die fo präparierten 
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Stecker befdımutzen die Finger dann fehr leicht und fehen natür- 
lih auch nicht fo gut aus. E. Haffenpflug. 


Holiertes Werkzeug! 


Wie der Elektrotechniker, fo muß auch der Radiobaftler im 
Befitz von ifolierten Werkzeugen fein. Neben einer Iolierzange 
follte jeder Baftler auch einen ifolierten Schraubenzieher befitzen, 
den er unbedingt gebraucht, wenn irgendwelche Arbeiten an ein- 
gefchalteten Radiogeräten zu erledigen find. An und für fich find 
natürlich Arbeiten an eingefchalteten Empfängern möglihft zu 
unterlaflen, aber es gibt ja auch Fälle, wo fie nicht zu vermeiden 
find, Gerade bei derartigen Arbeiten find fchon viele Röhren, 
Transformatoren ufw. durch den mit unifolierten Werkzeugen 
verurfactten Kurzídhluß zerftört worden. Die dadurch entftehen- 
den Unkoften find viel größer, als die Koften für die Anfchaffung 
oder Anfertigung von ifolierten Werkzeugen gewefen wären. 

Einen ifolierten Schraubenzieher kann man fih z. B. ganz 
leicht felbft herftellen, indem man den Metallteil eines gewöhn- 
lichen Schraubenziehers mit Ifolierfchlauch überzieht, fo daß nur 
noch an der Spitze 2—3 mm Metall unbedeckt find. Falls der 
Schraubenzieher für den lfolierfhlauc zu dick fein follte, fo kann 
man den Metallteil auch mit gewöhnlichem lolierband mehrfach 
feft umwiceln. Audh eine kleine Zange kann man durch Be- 
wickeln mit lfolierband für diefe Zwecke herridıten. E. Haflenpflug. 


m 





Ich befitze einen Gleichrichtter zum Laden 
meines Akku. Schon kurz nach dem An- 
fchluß (meift nach einer Viertelftunde! be- 
ginnen die Platten des Akku zu gafen. Ich 
vermute deshalb, daß die Ladeftromftärke 
von 1,2 Ampere zu hoch ift. Wie kann ich hier Abhilfe fchaffen? 

Mir wurde geraten, in die Leitung zwifchen Steckdofe und Gleichrichter zur 
Herabminderung der Stromflärke auf 0,6 Ampere eine Kohlenfadenlampe 
(220 Volt 50 Kerzen) einzubauen. Bevor ich jedoch diefe Schaltung vornehme, 
bitte ich um Ihre gefl. Beratung, ob ich Ihrer Anficht nach damit einen Erfolg 
erwarten kann. 

Antw. Wenn Sie, was anzunehmen ift, einen der üblichen, für: die Hei- 
soi von Batteriegeräten vorgefehenen Akku mit einer Kapazität von 24 oder 
48 Amp.-Stunden haben, fo beträgt die Höchftladeftromftärke, über die Sie hei 
der Ladung nicht hinausgehen dürfen, etwa 2,4 Amp. Da Sie mit nur 1,2 Amp. 
laden, wird der Akku demnach nicht mit zu großer Stromftärke geladen. Mit 
der Ladeftromftärke herunterzugehen, hat deshalb unferes Erachtens keinen 
Sinn. Würden Sie nämlich beifpielsweife mit 0,6 Amp. laden, fo würde die 
gleiche Erfcheinung, die Sie jetzt beobachten, ftatt nach einer Viertelftunde, 
etwa nach einer halben Stunde eintreten. 

Der Fehler liegt alfo nicht daran, daß Sie mit 1,2 Amp. laden, fondern 
wahrfcheinlich daran, daß entweder der Ladeftrom bedeutend größer it, oder 
aber, was am eheflen anzunehmen ift, daß die Säuredichte Ihres Akku nicht 
fimmt. Es ift daher am beften, wenn Sie zunächft einmal die Ladeftromflärke 
nachmeflen, bzw. wenn Sie ein Inftrument nicht zur Verfügung haben, nadh- 
meflen laflen. Stellt fih dabei heraus, daß der Höchftladeftrom nicht über- 
fhritten wird, fo kann nur noch unrichtige Säuredichte die Erfcheinung ver- 
urfachen. Sie geben in diefem Fall den Akku am beften an eine gute Lade- 
ftation und laflen dort die richtige Säuredichte wieder herftellen. 


Ich befitze einen Gleichftrom-Vierer. Da 

das Gerät keine Skalenbeleuchtung befitzt, 

für Gleichitromgeräte. habe,ict in den Heizftromkreis ein 4 Volt- 

München (1068) Lämpchen mit einem Stromverbrauch von 

0,4 Ampere _ gefcaltet. Leider mußte ich 

dabei die Fefiftellung machen, daß das Lämpchen kaum glühte. Ich bin mir 

aber keines Fehlers bewußt, denn von verfchiedenen Seiten wurde mir be- 

ftätigt, daß ich das Skalenbeleuchtungs-Lämpchen nur an irgend einer Stelle 
in den Heizftromkreis zu legen brauche. Was ift falfh? 

Antw.: Die Schaltung felbft haben Sie richtig getroffen. Sie haben aber 
den Fehler gemacht, ein Lämpchen mit zu hohem Stromverbrauch einzufetzen. 
Wenn Sie ftatt diefes Lämpchens eines mit einem Stromverbrauch von 0,15 
oder 0,2 Ampere nehmen, dann werden Sie die Feftftellung machen, daß nun- 
mehr das Lämpchen richtig brennt. 


Der Akku galt nach kurzer 
Ladezeit. 


Freiburg’Brsa. (1056) 


| Das richtige Skalenlämpchen 


Ich habe mir von einem Bekannten ein Prä- 
zifions-Voltmeter geborgt, das für Gleidh- 
und Wechfelftrom verwendbar ift. Das In- 
ftrument hat drei Meßbereiche. Das erfte 
geht bis 150, das zweite bis 300 und das 
dritte bis 600 Volt. Dabei hat das Inftru- 
ment bei Meßbereich 1: 5000 Ohm, bei 2: 10000 Ohm, bei 3: 20000 Ohm. Ich 
habe in meinem Gerät die Schirmgitterfpannungen für die erfte und zweite 
HF-Röhre, welche 130 bis 140 Volt betragen follen, am Röhrenfockel mit dem 
Inftrument nachgemeflen. Dabei habe ich fonderbarerweife mit den drei ver- 
fchiedenen Meßbereichen drei verfchiedene Spannungen feftgeftellt, nämlich: bei 
Meßbereich 1: 92 Volt, bei Meßbereich 2: 125 Volt, bei Meßbereich 3: 140 Volt. 
Welcher Wert ift nun der richtige’? Bemerken möchte ich noch, daß das In- 
ftrument fehr teuer und deshalb nicht minderwertig ift. 

Antw.: Keines der Meßrefultate ift richtig. Dem richtigen Wert am näch- 
ften kommt jedoch die letzte Meflung mit dem Meßbereich 3. Die verfchiedenen 
Ergebnifle erklären fih daraus, daß das Inftrument für den Zeigerausfhlag 
einen Strom benötigt. Der Strom verurfacht aber einen Spannungsabfall in 
den Widerftänden vor den Schirmgittern der Röhren, durch die er ja fließe; 
muß. Ift er klein, dann ift auch der Spannungsäbfall klein, ift er i 


| Meßinltrumente verbrauchen 
Strom! Darauf muß man bei 


Mellungen oft Rücklicht neh- 
men. Leonberg (1067) 











Der Widerltand von Widerltandsdrähten 


Wir können genau wie bei Kupferdrähten redınen — d. h. fo: 
Widerftand in Ohm — Länge in m >< Widertena für 1 m und 1 qmm 
Querfchnitt in qmm 
Normale Widerftandsdrähte haben für 1 m Länge und 1 qmm 
Querfcnitt einen Widerftand von 0,5 Ohm. 
Ift für die in Frage kommenden Werte von Länge und Quer- 


-fdhnitt der Kupferwiderftand bekannt, dann erhalten wir den 


Widerftand des Widerftandsdrahtes, indem wir den entfprechen- 
den Kupferwiderfiand mit29 multiplizieren. 

Meift hat man einen beftimmten Draht zur Verfügung, mit dem 
der in der Schaltung vorgefchriebene Widerftandswert verwirk- 
licht werden foll. 

Gefuct: Drahtlänge in Metern. 

Bekannt: 1. Drahtquerfdnitt 0,03 qmm; 2. Widerftand 
120 Ohm. 

Wir rechnen bei normalem Widerftandsmaterial fo: 

Drahtlänge — 2% Widerftand in Ohm X Querfcnitt in qmm, 
in unferm Fall alfo: 
Drahtlänge = 2> 120X 0,03 = 7,2 m. 





Drahtlängen in m für folgende Drahtdurchmefler in mm 
Wider- bzw. Drahtquerfchnitt in qmm 


ftand in|0,1 mm] 0,15 mm (0,2 mm| 0,25 mm |0,3 mm0,4 mm|0,5 mm|0,6 mm|0,8 mm] 1 mm 
Ohm | 0,008 | 0,018 | 0,03 | cos | 007 | om3 | o2 | ws | 05 | 1,06 
qmm | qmm | qmm | qmm | qmm | qmm | qmm | qmm | qmm | qmm 

















1 = Ei > = = = o4 | 0560| 1 2,12 
2 = = _ = 035| 052| 08] 1221 2 24 
5 = > = 0,5 CT 1.3 2 2,8 5 | 19,6 
10 = eA 0,6 1 1,4 2,6 4 5,6 10 | 21,2 
20.7: 244 A 7 E f a N 3,5 52 | 8 | ı12| 20 | 424 
50 0,8 ‚3 3 5 7 13 20 28 50 | 106 
100 1,6 3,6 6 10 14 26 40 56 100 | 212 
2:0 3,2 7,2 12 20 35 52 80 112 200 = 
500 8 18 30 50 70 130 200 280 = ar 
1000 16 36 60 100 140 260 = = _ = 
2000 32 72 120 200 280 ER = —_ _ = 
5000 80 180 + 300 == = — — _ _ = 
10000 |160 360 = a — — —_ = = = 
— = nicht üblich 





ift der Spannungsabfall groß. Daraus- folgt, daß bei kleinem Spannungsabfall 
das Inftrument mehr Spannung zugeführt erhält, oder, was gleichbedeutend 
ift, daß bei kleinem Strom das Inftrument mehr anzeigt. Ein kleiner Strom 
fließt aber, wenn das Meßbereich 3 benutzt wird. (Deshalb 140 Volt.) Aus dem 
Ganzen folgt, daß die Spannung nur dann ganz richtig gemeflen werden 
könnte, wenn das eingefchaltete Voltmeter einen unendlich großen Widerftand 
hätte, alfo überhaupt keinen Strom benötigen würde. Solche Inftrumente gibt 
es, es find dies die fogen. elektroftatifchen Voltmeter, die aber wefentlich 
teurer find, als die beften Drehfpulen- bzw. Weicheifeninftrumente. (Das von 
Ihnen benützte ift ein Weicheifeninftrument.) 


Worin unterfheiden fih die Röhren aus 
Valvos „Goldener Serie“ von den anderen 
entfprechenden Typen? 

Antw.: Die Röhren der „Goldenen Serie“ 
unterfcheiden fih von den andern indirekt 
geheizten Röhren durch die befondere Kon- 
firuktion der Kathode. Bei diefen Röhren ift der Heizfaden in Form einer 
Spirale aufgewicelt und fo innerhalb des Kathodenröhrchens untergebracht. 
Der Vorzug diefer Konftruktion gegenüber der alten ift der, daß die Röhren 
re arbeiten. (Die entfprechenden Röhren von Telefunken heißen 
i-Röhren. 


Der bifilare Heizfaden bedeu- 
tet eine Verbeilerung in der 


Röhrenkonltr 
Delfau (1065) 


Ich baute den Standard-Vierkreis-Exponen- 
tial nach Ihrer EF.-Baumappe Nr. 132 und 
habe betreff des Gerätes folgende Fragen: 
1. Alle Röhren werden fo warm, daß man 
fie kaum noch anfaflen kann (während 
längerer Betriebszeit). Ift das in Ordnung? 

2. Die RES 374 zeigt bei Dunkelheit ein bläuliches Licht. Wo liegt der 
Fehler? 

Antw.: 1. Die verhältnismäßig ftarke Erwärmung der indirekt geheizten 
Röhren ift normal. Sie kommt daher, daß die zugeführte Heizleiftung eine viel 
größere ift als bei den Batterieröhren. Auch wird wegen der Außenmetallifie- 
rung die Wärmeabgabe noch verfclechtert. 

2. Laut Angabe der Herftellerfirmen ift das bei Ihrer Endröhre auftretende 
Fluorefzieren ohne Bedeutung. Es handelt fih alfo nicht um einen Fehler, 
daher ift diefe Erfheinung auch nicht irgendwie nachteilig für die Röhren. 


Zum Wellenwechlel 
eine Abltimm-Tabelle! 


Wir liefern eine folche mit allen Angaben einlchl. An- 
lage- und Paulenzeichen gegen Voreinlendung von 30 Pig. 
Verlag der Bayer. Radio-Zeitung, München, Karlitraße 21- 


Blaues Fluoreizieren bei 
itarken Endröhren normal. 


Stuttgart ( 1066) 
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